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Vorbemerkung

Band 2 führt in die Grundlagen des Strafrechts und den Ablauf des Strafver-
fahrens ein: Sinn und Zweck der Strafe, Justiz- und Prozessgrundrechte für ein 
rechtsstaatliches und faires Verfahren, Beweisaufnahme, Beratung und Urteils-
fi ndung, Sanktionensystem und Strafzumessung. Wie der Sachverhalt, über den 
zu urteilen ist, festgestellt wird, welche Regeln für die Beweisaufnahme gelten, 
welche Grenzen der Erforschung der „Wahrheit“ gesetzt sind, welche Rechte 
Angeklagte, Verletzte und Zeugen haben und nach welcher Methode schließlich 
die gerechte und schuldangemessene Strafe gefunden wird, soll dieses Buch an-
hand praktischer Beispiele vermitteln.

Dieses Buch ist kein Lehrbuch des Straf- und Strafprozessrechts. Es soll nur 
Kenntnisse über ein Rechtsgebiet vermitteln, das die Bürger tagtäglich über ge-
druckte und digitale Medien erreicht. Die Autoren haben sich zum Ziel gesetzt, 
Schöff en und andere, die mit dem Strafrecht umgehen, mit dessen Grundsätzen 
vertraut zu machen und – noch etwas anspruchsvoller – Gesellschaft und das Ver-
ständnis von Strafrecht einander näherzubringen. Im demokratischen Staat unter 
der Geltung des Art. 20 GG bezieht das Gesetz seine Legitimität vom Staatsvolk 
als Souverän. Recht, das nur von wissenschaftlich ausgebildeten Juristen, nicht 
aber den vom Recht Betroff enen verstanden wird, verliert den Anspruch, gerecht 
zu sein. „Recht“ ist um Tausende von Jahren älter als „Rechtswissenschaft“; Wis-
senschaft hat aufzuklären, nicht zu entfremden.

Der Text enthält Verweisungen auf Rechtsprechung und juristische Literatur. 
Die Hinweise dienen dem Nachweis für die Ausführungen und beantworten die 
häufi g gestellte Frage: „Wo steht das?“ Sie sollen die Leser nicht zu juristischer 
Denkweise verführen oder dem Buch einen wissenschaftlichen Anstrich geben.

Im Text ist überwiegend von „Schöff en“ die Rede. Fast 50 % der „Schöff en“ 
bundesweit sind weiblichen Geschlechts. Der Lesbarkeit halber wird der Begriff  
„Schöff en“ im Plural oder als sog. generisches Maskulinum verwendet. Schöffi  n-
nen sind (naturgemäß) in diesen Begriff  eingeschlossen.
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Gemeinnützige Gesellschaft zur Förderung zivilgesellschaftlicher Teilhabe mbH
www.parijus.eu

Partizipation in der Justiz (PariJus)

Die Kenntnisse über Wirkung und Einfl uss der ehrenamtlichen Richterinnen und 
Richter sowie der weiteren ehrenamtlich in der Justiz Tätigen sind in Wissenschaft, 
Rechtspolitik, Medien und Rechtskunde wenig ausgeprägt.

PariJus wurde im August 2016 gegründet mit dem Zweck,

1. Wissenschaft und Forschung über die Teilhabe der Zivilgesellschaft an Recht-
sprechung und Streitschlichtung zu fördern durch

– Unterstützung rechtstatsächlicher Untersuchungen zum Mitwirkungs- und 
Entscheidungsverhalten ehrenamtlicher Richterinnen und Richter sowie von 
Schiedspersonen,

– Forschung über eine erweiterte und verbesserte Mitwirkung ehrenamtlicher 
Richterinnen und Richter,

– Beratung der gesetzgebenden Organe,
– Aufbau einer Literatur- und Rechtsprechungsdatenbank zur Unterstützung 

der Arbeit wissenschaftlicher Institutionen.

2. Beratung und Fortbildung von Multiplikatoren in Bildung und Erziehung, 
kommunalen Verwaltungen und gesellschaftlichen Organisationen sowie der 
Medienverbände zu fördern durch

– Unterstützung von Bildungsträgern bei der Konzeption und Planung von Se-
minaren,

– Seminarangebote für Referenten, Lehrer und Journalisten.

3. gemeinnützige gesellschaftliche sowie öff entlich-rechtliche Körperschaften 
in Wissenschaft, Justiz und Politik für eine Zusammenarbeit zu gewinnen.

4. die Partizipation in der Justiz zu stärken und auszuweiten, insbesondere durch

– Öff entlichkeitsarbeit,
– Auslobung eines Preises für wissenschaftliche und allgemeinbildende Publi-

kationen, Initiativen auf dem Gebiet bürgerschaftlicher Teilhabe in der Jus-
tiz sowie Personen, die sich um den Gedanken der Partizipation in besonde-
rer Weise verdient gemacht haben.




